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As ruhrt mich vor ein Blutz? ein Blitz aus
fernen Landen

Von meiner Vater-Stadt der alle
Sinnen raubt?

Und zwar ruhrt er daher: Mirkom̃t ein
Brieff zu Hauden

Worinnen gantz erbooßt des Todtes Raaſen ſchnaubt.
Gerechter Himmel ſchau und ließ die harten Worte

Die beyder Trauer-Poſt mir zugeſchrieben ſind:
Du weiſts ich lebe hier an dieſen fremden Orte

Oamit ich Unterricht vor meine Fugend find.
Nun ſolt ein junger Menſch bey ſeinen zarten Juhren

Von Trauer. Poſten doch etwasverſchonet ſihn;
Soaber da ich dacht was frohes zu erfahren

Laufft eine Trauer-Poſt bald nach der andernein.
Das ſchwartze Siegelgiebts daß etwas ſich begeben

MWir und den Rteinigen mir ſonderlich zum Schmertz!
Achl daß es ſchwartz muß ſeyn daäs ſchredt mich ja ins

Leben
Vor dieſen ſchwartzen Punct erſchuttert ſchon mein Hertz.

Zum vier, cave hunc, wolt ich mich erſt beqvemen
Und hatte dieſen Brieff verſiegelt hin gelegt

Doch brach der Angſt. Schweiß aus ich muſte Theil mit

nehmen
Woſich ob gleich entfernt was Traurigeserregt.
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Erdrach ich denn das Blatt ach was vor Donnerſchlage!
e prſte Zetle hietz: Mein Sohn eiu Todtes-Fall!

Dein Herr VBroſs-Vater iſt (hier wurde alles rege)

Dein Gerr BroßHater it entſetzuch llingt der
Schall!)

SeinggerrGroßß-ater iſt h man es glauben kunte

Gar plotzlich von der Hand des Todtes hingerafft:
Er war geſund bald kranck bald todt in einer Stundt.

Wie ſolte denn hierbey wie ſolte meine Krafft
Von Stahlund Eiſenſeyn daß ichbey ſolchin Schlage

Wie dieſer harte Schlag ſoit unempfindlich ſeyn?
Drum ſtundich gantzerſtarrt bey dieſer ſchweren Frage:

Wie? JeinGroſz-Vater ſchlafft im blaſſen Tod
te ein?

Baldſchrieich uberlaut: Jhr Bonner-harten Flammen
Ey warum ſchlagt ihr dech ſo juhling auff mich loß?

Und warum ſchlaget ihr gar uber mich zuſammen
Und jagt gehauffte Noth zum Schmertz in meinen

Schooß?
Soklaglich ſeufftzte ich biß Hertz und Augen avollen

Weilalles voller Angſt und voll Betrubniß war
Daß eine ThranenFluth von Augen muſte rollen

Und alſo legten ſie ihr ſchmertzlich Zeichen dar.
Ach! hätt ich doch damahls was näher ſollen ſtehen

UmsterbeBette ber womein Broſz-Jater lag
Ich hatte meine Pflicht als Enckel laſſen ſehen

Durch ſolche Lieb und Treu als mans erdencken mag.
Wenn ja die TodtesPoſt zum letzten mahl geklungen
Und hätte endlich jaden Abſchied uberbracht
Der mir beym horen ſelbſt durch Seel und Leib gedrungen;

So hatt'ich doch dabey nur noch ſo vielgedacht:
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Jeh wurde wo nicht mehr doch nur zur allerletzte
ODen herben Abſchied zwar durch einen heiſfen Kuß

Geuommen haben. Ach! daß mich ſo vielergotzte!
So aber gehet mirs daß ichs eutbehren muß.

Von ferne ſeh ich zu die tieffe Grufft bereiten
Wo mandenblaſſen Leih ins kunfſtge ruhen hriſſt:

Von ferne ſeh ich auch zum Grabe hin begleiten
Wobey man alſo noch die letzte Ehr' erweißt.

Dolch nicht die letzte; Nein noch nicht die letzte Ehre
Ich als ein Enckel muß auch noch was ſchuldig ſepn.

Giebt mir dann meinE Dtt Kraſft daß ich einſt ruäwarts
kehre

Undgehe auch geſund in Torgau wiederein;
So will ich mich zuletzt zu dieſer Gruft verfugen

Wo mein SroſsJater ſich in ſanffter Ruh befind
Wo ſeine theureßten Gebeine ſicher liegen

Undſie nach ihrer Art tieff eingeſchloſfen ſind.
Da willich denn zuletzt auch ſeine Äſche kuſſen

Weil ſolche Pflicht von mir nicht eher iſt geſchehu.
Daich etwas zu writ entfernet leben muſſen

Und ich von weiten nur der Sache zugeſihn.
Indeſſen ſetz ich mich von ferne traurig meder

Und dencke tieffer nach was dieſer Fall gemacht
Dabey ſing' ich zugleich betrubte TrauerLieder;

Wovon das lttzte Wort: VBroß-Vater gute Nacht!
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